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Expedition: Herre MO. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


tl 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ½ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


„Mittagblatt. 


1855. 


Donnerstag den 13. September 


Telegra i e er Zeitung. Tafel an der Begräbnißſtätte der im vorigen Jahre Gefallenen errichtet] nicht mit inbegriffen find. Es iſt auch gar nicht bekannt, aus wel⸗ 
. en wilden worden war, flad die Flotte wieder in See und ließ vor Petro: | hen Truppentheilen dieſelben eigentlich beſtehen. Wahrſcheinlich iſt es, 
Paris und Konſtantinopel iſ pollen paulowsk nur das Schiff „Trincomalee“ mit zwei Gefangenen zurück, daß dort unter andern Truppen auch Theile des vielbeſprochenen Gre⸗ 
1 Paris, 12. September, Nachmittags 3 uhr. Vor Beginn der Börſe] die gegen einen bei dem erſten Angriffe in die Hände der Ruſſen ge- nadiercorps ſtehen. Daß von dem oben angeführten Effektivſtand der 
35. 52 zyt. Rente zu 68, 05 gehandelt. Bei Beginn derſelben ſank die fallenen franzöſiſchen Matroſen ausgewechſelt werden ſollten. Nach Aus- Ruſſen der zeitweilige nicht bekannte Stand der Kranken, die Verluſte 
auf 67, Ente, nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 91 gemeldet waren, ſage der in der Stadt zurückgebliebenen Amerikaner waren die franz an der Tſchernaja, ſowie der tägliche Abgang durch die Kriegsvorfälle 


90, fpäte 7, 75 i | % ein : 2 5 
tra kolIter auf 67, 75. Als Conſols von Mittags 1 uhr 90% ein von den Ruſſen | abgezogen werden müſſen, verſteht zſich von ſelbſt. A. 3. 
e naren. Ehe Söllalıng ne Roll melde vn Rriye| are nennen — 
* NV 5 9 + E 7 x 7 8 2 
Beere. pCt. Rente 92. 5 3pGt. Spanier —. Silberanleihe 81.| Schiffe zählt, hat ſich nach dem Meerbuſen von Saghalin begeben, um Preuſt en. BR 
ondo, taats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 790. Eredit⸗Mobilier⸗Akt. 1560, die Amurmündung zu tecognoseiren, wo man ſtarke Befeſtigungen Berlin, 12. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 


London, 12 f 1 5 a FR 
Spanier 19, Mes eptember, Nachmittags 3 Uhr, Gonfols 90%. pct. vorzufinden erwartet. Dorthin hat ſich, wie der franzöſiſche Admiral] nig haben allergnädigſt geruht: dem kaiſerlich franzöſiſchen General: 
e Mexikaner 2174. Sardinier 85, 3pCt. Ruſſen 98, 4 pCt. 5 7 die 1200 Mann 115 1 9 75 von Petropaulowsk mit due des Militär⸗Mediz.⸗Weſens, Dr. Guyon, und dem k. belgi⸗ 
Bank Aktien fel September, Nachmittags 1 uhr. Im Allgemeinen beſſer, der ganzen Armirung des verlaſſenen Platzes geflüchtet. F Iſchen Direktor im Miniſterium des Innern, Romberg, den rothen x 
Metalliqneg gend. 7 h Silber⸗Anleihe 86. 5pECt. Der andere Theil der Flotte wendete ſich nach Sitka in ruſſiſch] Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem Kammerherrn und Wirthſchafts⸗ 85 
sohn 2 be 186 9er Leet 120. 18 fee Loose J. Bankaktien 1105. Nord: Nordamerika, um nachzuſehen, ob nicht die ruſſiſchen Schiffe von Pe: Intendanten Freiherrn von Zedlitz⸗Neukirch zu Erdmannsdorf und 
II. eichifche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 300. London 10, 34. Augsburg tropaulowsk vielleicht dahin gefahren wären. Nach 23tägiger Fahrt] dem königlich belgiſchen Inſpektor der Muſter⸗Werkſtätten, Renier zu 
Franffurg 31%. Paris 130 Gold 0%. Silber 14%. kam das Geſchwader vor Sitka an. Dieſes hatten die Ruſſen nicht] Brügge, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner die 
Auf bedeutende . M., 12. September, Na mittags 1 Uhr 50 Minuten. geräumt, und zwar auf Grund einer zu Petersburg und London von Wahl des Profeſſors Dr. Ehrenberg hierſelbſt zum Rektor der hie 
Aktien. — S erste flau, beträchtli e Umfäge in den meiften Fonds und der Hudſons-Bai⸗Geſellſchaft und der ruſſiſch-amerikaniſchen Geſellſchaft ab⸗ ſigen Friedrich⸗Wilhelms - Univerfität für das Univerſitätsjahr von 
HR 105%. Köln = Mindener Eifenbahn = Aktien —. Fried⸗ geſchloſſenen Vertrages, kraft deſſen dieſer Theil der ruſſiſchen Beſitzun⸗ Michaelis 1855 bis dahin 1856 zu beſtätigen; und den Kfm. Henry 
Hanan 0, Bun ordbapn 59, Ludwigshafen⸗Berbach 160%. Frankfurt- gen von Seindfeligkeiten verſchont bleiben ſollte. Auch beabſichtigten die Chapmann zu Montreal in Canada zum Konſul daſelbſt zu ernen⸗ 2 
Wechſel 117 57 2 Wechſel 105%. Hambur er Wechſel iR Londoner | Gefchwader feinen Angriff auf jenen Drt. Als ſie in der Nähe defielz I nen. — Dem Oberlehrer an der ſtädtiſchen Gewerbſchule zu Berlin, 
Wiener We PR N riſer Wechſel 93% Br. Amſterdamer Wech ben ankamen, liefen ſie nicht in den Hafen ein, mit Ausnahme des Dr. Guſtav Adolph v. Klöden, iſt der Profeſſor⸗Titel verliehen; ſo⸗ 
en Bank: Xtien — 396. Spanier 31y. 1pGt. Spanier 19%. Kur- engliſchen Dampfers „Brift‘, welcher den englischen und den franzd: wie der ordentliche Lehrer am Gymnafium zu Liſſa, Carl Friedrich 
ce 20. 105. Badifche vosſe 43 5p Metalliques 65. 4 / pt. ſiſchen Vopaical an Bord hatte. Der Sekretär des Gouvernenrs kam] Marmé, zum Oberlehrer ernannt; und die Berufung des Kandidaten 
Oeſterr.⸗Franzöſ. e 85%, Oeſterreichiſches ö in einem Boote vom Ufer zu ihnen und theilte ihnen mit, daß man] des höheren Schulamts, Dr. Ernſt Friedrich Auguſt Hermann Schu⸗ 2 
Liverpool, 12 Sept ür. Aten 201, Oeſterrei n ed ie in Gemäßheit des vorerwähnten Vertrages keine Vertheidigungsanſtal⸗ mann, zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Greifswald geneh- 
gegen geftern unveränderte ebr. Baumwolle: 10, allen Umfas. Preiſe ten für nöthig erachtet und deshalb auch keine getroffen habe. Sollte migt worden. 8 
7 Berlin, 12. September. [Zur Tages⸗Chronik.] Se. 
Majeſtät der König hat Allerhöchſtſich heute Nachmittag 2 Uhr 


der franzöſiſche Admiral die Stadt angreifen wollen, ſo würde man 
Telegraphiſche Na chrichten. keinen Widerſtand leiſten, und er könne nur bitten, daß man in dieſem 

von Sansſouei über Berlin und Fürſtenwalde nach Buckow begeben, 
um am 13. und 14. d. M. den Uebungen der 5. Divifion beizuwoh⸗ 


London, 11. September, Nachmi dieſem Augenblicke Falle die Bewohner von Sitka als Gefangene an Bord der Kriegsſchiffe 
en ſämmtlichen Glocken Landon a. 8 des Fals von Sehaftopol nehmen möge. Denn wenn man ihre Vertheidigungswerke gegen die feind⸗ 

5 nen. Für den letzteren Tag haben Ihre Majeſtäten der König um 5 
die Königin das Diner bei dem Miniſter des königl. Hauſes vo 


Pa - : lichen Indianer zerſtörte und die Stadt verbrennte, fo würde die ganze Beoöl⸗ 
— 1 . Bu September. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß morgen, kerung, Männer, Weiber und Kinder, der Gnade dieſer Wilden über: 

Maſſow auf Steinhöfel anzunehmen geruht. Nach dem Diner wollen 
die allerhöchſten Herrſchaften nach Sansſouci zurückkehren. Se. Ma 


„Wein Te Deum in der Nokre⸗Dame⸗Kirche zur Feier der Ein⸗ 
jeftät der König gedenkt ſodann nach den bisher erlaſſenen Beſtimmungen | 


nahme von Sebaſtopol ftattfinden werde. Der Kai d $ liefert fein, gegen deren Ueberzahl eine Gegenwehr nicht möglich fein 
ten gent een werten gegenwärtig feln, Abegte fie Jin würde. Das Abkommen der Kompagnien, die ſich gegenſeitig Schutz 
wurde 3 — Theater gratis geöffnet fein. — Die Zprozentige I gegen die Indianer leihen, wurde reſpektirt. Am 13. Juli ſegelte das 
Segen engage fanden dee 8 gehandelt. In öfterr. | Geſchwader von Sitka nach San Francisko ab, wo es nach ſehr kurzer am 17. d. M. Allerhöͤchſtſich nach Nordhausen zu begeben, um de 
ein ne G ei ertember, Die Vorlage zur Inkrafttretung des Fahrt (9 Tagen) eintraf und von den Einwohnern ſehr gut aufge: Uebungen des 4. Armee⸗Corps beizuwohnen. Von hier aus beabſich 
8 Gemmer un Vela ward heute vom andsthing mit 36 1 5 nommen wurde. Man giebt den Flotten⸗Offizieren beider Nationen tigt Se. Majeſtät über Eiſenach, Mainz u. ſ. w. eine Reiſe nach de 
athung angenommen, (H. &) eine Reihe von Feſtlichkeiten und Bällen, und von den ruſſiſchen Sym⸗ Rheinprovinz anzutreten, wohin auch Ihre Majeftät die Königin fi 
r Fhbathien, die ſich vor einigen Monaten in San Francisko breit mach⸗ begeben wird. Der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten in Stolzenfels dürft 
Vom Kriegsſchauplatze ten, {ft zur Zeit nichts mehr bemerklich. — Aus dem Berichte des Fa: [auf die Tage vom 25. bis 30. Sept. fallen. Am 3. Oktbr. werden 
Stiller O Es a Kar tltiforniſchen „Times“⸗Korreſpondenten ſcheint hervorzugehen, daß, wenn die allerhöchſten Herrſchaften in Koln den Feſtlichkeiten der Grundstein 
aus San Fr Rn find Zeitungen und Briefe vom 27. Juli] im vorigen Jahre das verbündete Geſchwader das Bombardement von legung der Rheinbrücke und des dortigen Muſeums beiwohnen. Die 3 
— u co use ange, welche Näheres über die Zerſtö⸗Petropaulowsk nicht jo raſch eingeſtellt hätte, die Feſtung wegen voll- Rückreiſe ſoll am 4. über Elberfeld erfolgen. (N. Pr. 3) — Eine hie 
bis jetzt noch > rei enthalten (ein amtlicher Bericht fehlt] ſtändigen Mangels an Munition eine Stunde ſpäter ſich zur Uebergabe ige Bäckerei hat den Verſuch gemacht, Brot aus Mais in großen 2 
gender Weiſe: Das % Een California“ erzählt das Ereigniß in fol: genöthigt geſehen haben würde. _. ; 4 11g Suantitäten zu backen. Der Erfolg des Unternehmens hat daſſelbe 
Petropaulowsk, welch 3 ündete Geſchwader erſchien am 15. Mai vor Von der Donau. P. C. Einem Privatſchreiben aus Siliſtria jedoch nicht nachahmungswerth erſcheinen laſſen. Die Käufer, welche 
war, indem dieſelbe ſch doch von ſeiner Beſatzung bereits geräumt entnehmen wir, daß die Türken ſowohl dort als in Ruſtſchuck ſehr rüſtigſ einen Verſuch mit dem Brote machten, finden an demſelben wenig Ge- 
„NG an Bord der ruſſiſchen Fregatte „Aurora“, an der Herſtellung neuer Befeſtigungswerke arbeiten. Es herrſcht un⸗ schmack, und außerdem übertrifft daſſelbe weder an Größe noch an Ge⸗ Be 
Dieſe Flucht war 155 zoſo wie zweier Kauffahrteiſchiffe eingeſchifft hatte. ter ihnen eine um fo größere Nee, 4 fe ſich noch immer von wicht das Roggenbrot von gleichem Preife. Der Unternehmer ha 
dichten Nebel benu 5 Meifterftüct von Seiten der Ruſſen, die einen einem erneuerten Angriffe der Rufen, 1 8 glauben. Uebrigens lie⸗ deshalb die ziemlich bedeutenden Vorräthe von Maismehl unter de 
fernen, ohne de bien, um ſich in der Nacht vom 17. April zu ent⸗ gen ſowohl auf den Straßen aun lee en rt Behand, als an den Do: Einkaufspreiſe verkaufen müffen. 1 3. 6 
nonen) und dun engliſchen Schraubendampfer „Eucounter“ (14 Ka⸗ nau⸗Üfern noch von den vorjährigen Kämpfen her Tauſende von Ku: Koblenz, 10. September. Ihre königliche Hoheit die Frau 
agen vor denn englichen Raddampfer „Baracouta“, welche ſeit geln jeden Kalibers. Die Türken geben in allerdings ſehr unverbürg⸗[Prinzeſſin von Preußen, welche einen kurzen Ausflug nach dem 
den vor dem Orte kreuzten, in die Hände zu fallen. Derf ter Schätzung die Stärke der ottomaniſchen Streitkräfte bei Siliſtria] Oberrheine gemacht hat, iſt bereits geſtern hierher zurückgekehrt und er⸗ 
em ma 8 dem ſibiriſchen Hauptquartier ergangen. auf 40,000 und bei Ruſtſchuck auf Aa: Mann an. wartet hier am 16. September Se. königliche Hoheit den Prinzen 
fehlshaber en auf der Rhede Anker geworfen hatte, ſandten die Be⸗ Von der polniſchen Grenje, „Sept. Daß die 1 von Preußen. (Rhein: und Moſel⸗Bote.) 
Contre⸗Admir Fate, der Contre⸗Admiral Bruce engliſcherſeits und der |der Krim ihre Regimenter fortwährenn urch die aus den EHEN aM Deutſchland. 
ſen ans al Fourrichon franzöſiſcherſeits, eine Abtheilung Matro: Rekrutirungen gebildeten Erſatzmannſchaften vermehren, dieß iſt eine That⸗ kfurt, 11. September. königli | 
Land. L a: f ; Al der Sache liegt; würden nämlich die Frankfurt, p Ihre königliche Hoheit die Groß 
a , , und Tore Wnigfihe Hohe 
Landungs⸗Mannſ x Offigier, der im Alter von 45 Jahren flebt. Die Abgänge der Regimenter nicht ergändt, die Herzogin von Orleans mit dem Grafen von Paris und dem 
Herzog von Chartres ſind heute hier eingetroffen und haben ihr Ab⸗ 


naturaliſtten Anhalten fanden Niemanden in der Stadt, außer einem | mene Regimenter bereite gänlich aufgerieben fein. Das Degiment Sehe 
ſteigeguartier im engliſchen Hof genommen. 


x merikaner von franzöſiſcher Ab und zwei an⸗ z. B. hat d in der Krim fo bedeutende Verluſte erlitten, 
deren Bür r von franzöſiſch ſtammung, und z z. B. hat an der Donau un icht 765 ürde, und Fr. P.⸗Z.)) 
gern der vereinigten Staaten, welche ihre National⸗Flagge daß es ohne Erſatzmannſchaften gar . Kaſſel, 10. Septbr. Die nun in beſclaßfähiger Jah anweſende 


hnungen ; ür di zg d aja mit vier Bataillonen mitgefochten. N il | 
e ,, 
fen 0 es Ausländer hatten ſich daſelbſt als Kaufleute niedergelaf: [in der Krim verhungern werden, 1 dieſe 5 i Oeſterreich Gaſſ. 3.) 
kamtſchadaliſche Od gute Geſchäfte gemacht haben. Ungefähr 100 große während ihre Regimenter durch auderetzirie rfagmann , f 


ſtande in den Sund liefen abgemagert und im kläglichſten Zu: hauptſächlich auch durch nahmhaf 


; en der Stadt d folgten den Matrofen | frühern nach Quellen 
auf Schritt und Tri adt umher und folgten den nach ruſſiſchen e 
Skin ihres N um einige Stückchen Schiffs - Zwieback zurf der Streitkräfte in neuerer Zeit 


te Zuzüge neuer Korps, fo daß die Bruck a. d. M., 6. Septbr. Heute hat der Kaiſer Fra 
von uns gelieferten Specifizirungen | Joſeph, vom Brandhof (der Beſitzung des Erzherzogs Johann) ko 
ſehr bedeutend vermehrt worden find. mend, den Vormittag in Bruck zugebracht, um mit feiner Gemab 


zu e f f 3 find De ten Monaten in der Krim angekommen die Nachmittags die Reife nach Iſchl gemeinſchaftlich fortzufegen. Wir ba 
e , . . Paar m unmiteherfe Nübs Au, Make 
vn „Magazine und ſämmtliche! 8 ; 2 958 5 rps, beſtehend in der vierten und fünften] Der Kaiſer hat ſich in den letzten Jahren wenig verändert, x 
%% ̃ũ f„ ] , , , daran Ohm 
Ant gen der armen Volksklaſſen a . hatten die Stadt Früher ſchon ſtanden daſelbſt die Ste, gte, 10te I1te, 12te, 14te, 16te und der habsburger Phyſiognomien, ohne ihm doch Fülle zu geben. 185 = 
172 0 Entfernung der Beſatzung zu 5 f Pr. In Be- 17te Divifion, was alſo im Ganzen 13 Divifionen find, deren jede die öſterreichiſchen Herrſcher immer auszeichnete, Einfachheit, Zwanglos 
0 ucge brer Behörden hatten fie ſch 25 ung 50 Tſchinsk nach dem Soll⸗Etat 16,000 Mann zählen follte, bie wir aber apptori: |igfeit, das ſpricht ſich in feinem Weſen ſehr berſtänduch aus, Rasch: 
a Fee 1 se nach ihrer ee ole Verbünde: mativ nur zu 10,000 Mann zählen, an wir 15 e 19 Rührigkeit, faſt Ruhloſigkeit find 5 en ee 8 
göwerfe zu : 4 erhalten. Hierzu en wir die] ſers, von i e er 
rde erbauten En W 2 ie aus Faſchinen, Balken und 130,000 Mann regulärer Infanterie erh Hierzu z 5 denen ſeine Umgebung manche erg 


a ; n, die Flottenequipagen zu 6000, die] zu erzählen weiß. Er pflegt felten die beſtimmte Stunde einzuhalten, 3 
eit den kräftigſten Zerfbrungsoerfunn dick und fo ſtark, daß fie lange Reichswehr nur zu 8000 Mn „Iſcemmomoretiſcen Bataillone; die gewShntic geht fene u Bf So bam er bei feinem letzten Aufent⸗ 5 


\ e au in ei lötz-]T zuſammen ſehr gering auf 8 
Ang len zu fein. Im vorigen Jahn bel Wine e Koesehene Art 


unterirdiſcher E en widerſtanden. Nur mit Hilfe] Scharſſchützen⸗, Sappeur- un SR; Era ill e i als der größte Theil d 2 
tplofionen gelang es, b ; 5 und das griechiſche Freiwilligenbataillon, halt in Laibach früher ins Theater, als der g u des Publi⸗ 
LEN Regierung, ihre Koloni je niebergumerfen. Der Eubſchuuß . Genieweſcs Mann geſchätzt; die zu jeder Infant. kums ihn erwartete, und wenn die Sage nicht übertreibt, wie doch 


ur je zu 500 Mann gerechnet, macht bei wahrſcheinlich iſt, hatte Se. kaiſ. Maj. den Anblick des Lampen⸗Anzün⸗ 


14 b 2 * ie n 2 
in a 805 Befehl ertheilt, die Stelting n er je Aa bon. lie ee Hierzu kommen nun die bei Sebaftopol| ders aus halb erleuchteter Loge und konnte die Inſtrumente zählen, 
fanden Schienen wei Reiben Kanonen aufzuſellen. Die Verbündeten ſichenden Reserven der Igten, Laken und Löten Snfanterie-Diifion, wie fie nach und nach dad Ban a In Bruck traf der Kai⸗ 
ſchüge ſelhſtFcharten für 51 Gefüge von schwerem Kaliber (die Ge: zusammen zu 12 Bataitlonen oder das Bataillon ſatt 1000 nur zu ſer heute auch noch manche berſhlafene Gefichter. Schon vor Rapfen 


dit hatten di 
wel ie Ruſſen fortgeſchafft). 
dem Grunde die Ruſſen von u bern Entſchlüſſen abgegan: Zahl von 166,900 Mann ergiebt. Die in der Krim ſtehende able 
Sa Stande waren, den Anſtrengungen des Feindes reiche Kavallerie der Ruſſen geben wir nur approximativ mit 16,000 
4 iderſtand entgegenzuſetzen, als im vorigen Jahre.] Pferden an. Sehr zu bemerken iſt hiebei, daß die bei Perekop ſtehen⸗ 
ug aller Werke und nachdem noch eine Gedächtniß⸗ den Truppen, deren Stärke ih doch an 10,000 Mann belaufen muß, | 


ur 
; Mann, was in Summa die bedeutende berg paſſirte er ungekannt im einfachen Poft- weiſpä PER 
Man begreift nicht, aus 700 Mann gerechnet, 8400 g nen Adjutanten Grafen Grünne neben ſch Ei 15 Wehn aa 


ten Wagen, worin der Kammerdiener ammt dem Gepä gt, 
einen Srhumphbogen, an wachen der Iopae Eater "chen er 
die Inſchrift anbringen wollte. In Bruck war ſelbſt die Kaſern 

SC 


och nicht gehörig wotbeteitet, als der Kaiſer um 8 uhr Früh 
ohne im Bahnhof⸗Hotel abzuſteigen, vorfuhr, um Muſterung zu 
halten. Dann beſuchte der Kaiſer das Bezirks⸗Kreisamt, die Camerale, 
das Kreisgericht, die Gendarmerie-Kaſerne, allenthalben durch feine 
Fragen bekundend, daß ihm der Gaug der adminiſtrativen Maſchine 
genau genug bekannt ſei. Wegen eines zu fünf Jahren Zuchthaushaft 
unlängſt verurtheilten Verbrechers ließ er ſich die Protokolle vorlegen, ſie 
ſelbſt durchblätternd und dem Beamten einen gewaltigen Reſpekt vor 
feiner Kanzlei⸗Routine einflößend, als er, ein irriges Heft in die Hand 
nehmend, raſch daſſelbe als Index erkannte und das rechte herausfand. 
Das neue Schützenhaus nahm der Kaiſer nicht in Augenſchein; es iſt 
zwar noch nicht ganz vollendet, doch hätte er den guten Bruckern durch 
einen Probeſchuß für lange Zeit eine große Freude bewähren können. 
Die Zeit war übrigens knapp zugemeſſen und eine Ermüdung nach 
der vierſtündigen Fahrt ſehr begreiflich, zumal der Tag vorher zu 
einer Gemfenjagd benutzt worden war; eine erlegte Gemſe 
machte auch die Reiſe nach Iſchl mit. Der Kaiſer pflegt nach 
ſolchen Beſichtigungen ſich durch kurzen Schlummer, gleichviel zu 
welcher Tageszeit, zu erholen, wodurch ſich die Kürze ſeines Nacht⸗ 
ſchlafes, oft nur wenige Stunden, ausgleicht. Um 1 Uhr war er wie: 
der am Bahnhof, wie gewöhnlich im Militär⸗Ueberrock und Feldkappe. 
Die Kaiſerin wurde um dieſe Stunde, von Wien kommend, erwartet. 
Der Warteſaal war durch Decken, Blumen und Draperien geſchmackvoll 
dekorirt. Ein Spalier vom Warteſaal bis zum Ausgang bildeten junge 
Fichten. Vor dem Bahnhof erhob ſich eine Säule von quer über ein- 
ander gelegten Schienenhaltern, durch aufrechtſtehende Schienen bereift, 
oben auf ein rother Signalkorb, das Ganze ſtark mit Nadelholzbüſcheln 
unten an vier Seiten die Schienenſteuer, wie ſie zum 

Wechſeln der Geleiſe benutzt werden. Etwas nach 11 Uhr traf die 
Kaiſerin in Begleitung einer älteren Dame ein. Das ſtädtiſche Mu⸗ 
ſitchor ſuchte die Abweſenheit einer militäriſchen Kapelle durch enthuſia⸗ 
ſliſche Benutzung der großen Trommel vergeſſen zu machen. Von der 
alten Feſtungsmauer herab dröhnten Böllerſchüſſe, den 80 Pfund Pul⸗ 
ver den Garaus zu machen, welche die Stadt Bruck zu dieſem Zweck 
angeſchafft hatte. Weißgekleidete Mädchen überreichten Blumen x. 
Be Genug, Kaiſer und Kaiſerin ſah man einmal beifammen, Arm in Arm, 
und freute ſich inniglich, daß fo hohe Herrſchaften fo menſchlich herzlich 
neben einander gingen. Es hätte nur die kleine Prinzeſſin noch ge⸗ 
fehlt, um das Wohlgefallen auf den Gipfel zu bringen. Dieſe hatte 
indeſſen den Waſſerweg über Linz eingeſchlagen. Die Kaiſerin ſieht 
friſch, geſund und — was mehr iſt — glücklich aus. Die Bilder, 
welche ich von ihr ſah, haben alle einen etwas ſtarren Ausdruck. In 
Wirklichkeit hat die Kaiſerin nichts derartiges, ſo weit das Geſicht als 
Spiegel der Seele gelten kann. Im Gegentheil drücken ihre Züge 
herzliches Wohlwollen aus, wie dies glücklichen Naturen ſo leicht eigen 
iſt. Sie hat einen beſonders feinen, klaren Teint, dunkle, nicht 
eben große, aber freundliche Augen, und reicht faſt an den Wuchs 
ihres jungen Gatten heran. Denkt man zurück an die traurigen 
Jahre, welche der Kaiſer im Anfang ſeiner Regierung durchzu⸗ 
machen hatte, und an die man bei ſeiner häufigen Schlaf⸗ 
laoſigkeit unwillkürlich wieder erinnert wird, fo wächſt die Befrie⸗ 
digung beim Anblick eines jungen Paares, das feine Kronen mit fo 
großer Leichtigkeit trägt. Wieviel erzählten ſich die Leute, als das ſitt⸗ 
liche junge Paar vorübergeſchritten war, von der außergewöhnlichen 
erſten Brautwerbung des Kaiſers, der Ueberraſchung der hohen Braut 
— lauter Dinge, die wie freundliche Märchen im Munde des Volkes 
lleben, bei denen wohl auch manche Mährchen mit unterlaufen. Auch 
der Haſenhatzen gedachte man, welche angeblich dem Mittageſſen in 
Laxenburg porauf zu gehen pflegen, da die Kaiſerin eine treffliche Reis 
tterin fein ſoll. Aber beſonders gewogen hat fie ſich die Herzen aller 
Brucker⸗Mütter dadurch gemacht, daß fie im Wartſaal eines der Fler: 
nen weiß gekleideten Mädchen zu ſich rief, und es mit liebenswürdiger 
Natürlichkeit herzte. Der Kaiſer beeilte ſich die Thüre zu ſchlie⸗ 
ßen, doch war nichts darin, was den Augen der draußen 
Harrenden hätte entzogen zu werden brauchen, da das Volk 
flür ſolche Beweiſe wohlwollender Geſinnung ein dankbares Anden: 
ken bewahrt. Vom Bahnhof fuhr die Kaiſerin in Begleitung ihrer 
DOberhoſmeiſterin der Gräfin Eſterhazo nach dem Eiſenbahnhotel, wäh: 
rend der Kaiſer ihr im ſtröͤmenden Regen zu Fuß folgte. Nach nur 
halbſtündiger Mahlzeit ging es dann in drei Wagen weiter nach Leo: 
ben und Rottenmann, wo Nachtlager gehalten wird. Es regnete noch, 
als der Kaifer zu feiner Gemahlin in den Wagen flieg und das Wa⸗ 
. endach — zum abermaligen Erſtaunen der Brucker — böchſteigen⸗ 
händig zurückbog, um auf die waldbewachſenen prächtigen 1 den 
(A. Z.) 


Amblick ſich nicht verkümmern zu laſſen. 
8 Nuf 


C. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 3. Septbr. 
[Die Rekrutirungen.] Im Nachbarlande hat wohl zu keiner Zeit 
die Nachricht von einer neuen Aushebung ein ſolches Entſetzen ber: 
vorgerufen, als dies bei der gegenwärtigen der Fall war. Soviel an der 
Grenze bekannt iſt, hat die amtliche Veröffentlichung der kaiſerlichen 
Ordre noch gar nicht ſtattgefunden; man hat aber die Praxis ange 
ommen, dieſe gar nicht abzuwarten, denn wenn die Publikation er⸗ 
gt, dürfte die Rekrutirung ihre Schwierigkeit haben oder vielmehr 
u ſpät kommen. Eine eigenthümliche Wahrnehmung, die man hier, 
das Uebertreten ſich ſo leicht ausführen läßt, machen kann, iſt die, 
die Ruſſen an der Grenze von der Gelegenheit viel häufiger Ge: 
brauch machen, als die Polen. Man kann ſagen, daß von denjenigen, 
welche aus Furcht vor der Einziehung ausreißen, 75 pCt. Ruſſen 
und nur 25 pCt. Polen find; den letzteren behagt das Soldaten: 
lleben, obſchon das ruſſiſche ihrem Ideale nicht entſprechen mag, offen: 
bar eher, als dem Ruſſen, der in der That an der Gebundenheit der 
ſoldatiſchen Disziplin feiner ganzen Natur und Geſittung nach weniger 
Gieeſchmack finden kann, als der bei weitem civiliſirtere Pole. Es find 
an einem einzigen Grenzpunkte im Zeitraum weniger Tage mehr als 
einhundertunddreißig junge kräftige Leute angelangt. Die preußiſchen 
Beamten haben jetzt die Gewohnheit, die Leute einfach zurück⸗ 


durchflochten, 


land. 


pr 


* 


en Weg über die Grenze zurücknehmen können, ohne transportirt werden 
zu müſſen, weil fie dann nicht als ergriffene Flüchtlinge qualiſtzirt find. 
ebrigens verfährt man jenſeits gegenwärtig gelinder mit den Zurück⸗ 
kehrenden als ſonſt. Es ſind mir Mehrere bekannt, die, den gebilde⸗ 
ten Ständen angehörend, da ihnen von der preu 
rigkeiten gemacht wurden, ſich an die G 
freiwillig zurückgingen. 
ſtrafung in die Armee aufgenommen 
inzwiſchen Offiziersrang erlangt. 


Frankreich 


en gaı 
meinen 
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un Taten ufregung cht auffallen, 


nabend auf den Kaiſer verübten Atte 
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— 


in Breslau. 


uweiſen, ſo lange dies noch ſo zu bewirken iſt, daß ſie einfach wieder 


ziſchen Polizei Schwie⸗ 
a nade des Kaiſers wandten und 
Sie ſchreiben jetzt, daß ſie ohne weitere Be⸗ 
find, und zum Theil haben fie 


en aus der Krim, die 
Malakoff brachten, Ha; wird. 
Bei dieſer allge⸗ 
wenn von dem 
ntate nur noch Herrſchaften mit 


und die ſtetig ſich ſteigernde Zahl der Bis itglieder, wie die günftigen Erfolge, 
welche der Werein 1. erzielt, ſind ihm Veranlaſſung, auf dem betretenen 
Wege unbeirrt weiter zu gehen. Dabei muß noch bemerkt werden, daß die 
Mitglieder bei den Miethungen ebenſo wenig, als die Dienſtboten Etwas zu 
entrichten haben. Der Mitgliedsbeitrag beträgt auf das Jahr 1 Thlr. 

Die Mitglieder wurden hierauf aufmerkſam gemacht, auch in dieſem 
Jahre durchgängig ſich wieder an der Entnahme von Abonnements= Karten 
zur Kur und Verpflegung ihrer Dienſtboten zu betheiligen, wie ſie die Direk⸗ 
tion des Allerheiligen⸗Hoſpitals zu 15 reſp. 10 Sgr. durch die Servis⸗Ein⸗ 
nehmer Berndt läßt. : 

Um den Schlendrian in Einholung von Dienftentlaffungsatteften zu be⸗ 
gegnen, beſchließt der Verein auf Antrag der Frau Direktor Scholz, daß 
fortan jedes Vereinsmitglied bei Miethung von Dienſtboten dieſen bald in 
das betreffende Geſindebuch einträgt, von! wem er gemiethet, von wann 
an, und zu welchem Behufe. Hierauf werden die ſeit der letzten Sitzung 
vermietheten Dienftmädchen der Controle einzelner Mitglieder übergeben, 
neue Mitglieder aufgenommen u. ſ. w. 5 a 

„Der Antrag des Vorſitzenden, demnächſt mit der Prämiirung von * 
zeichneten Dienſtboten vorgehen zu wollen, fand hierauf eine eingehende Be⸗ 
ſelche Prämiirung überhaupt an der Zeit und 

e begleitet ſein dürfte, wurde allgemein bejaht. Auch 


ſprechung. Die Frage, ob eine 
rung, ſo wie den Termin derſelben, wurden Vor⸗ 


wenig oder faſt gar nicht geſprochen wird. Im Uebrigen erfährt man 
über dieſe Angelegenheit und den Urheber des Attentats Bellemarre 
noch folgende Einzelnheiten. Derſelbe ift der Sohn eines Schulmei⸗ 
ſters aus Rouen. Er ſoll ſehr kurzſichtig ſein, und war ſomit ein 
für den ſich vorgeſetzten Zweck höchſt untaugliches Subjekt. Man er: 
zählt fi) einen eigenthuͤmlichen Umſtand, der vielleicht dem Kaiſer das 
Leben rettete. Ein Veteran des Kaiſerreichs, der von Louis Napoleon 
eine Penfion bezieht und gewöhnlich den Kaiſer bei feiner Ausfahrt zu 
grüßen pflegt, war der erſte, der beim Heranfahren des Wagens „es 
lebe der Kaiſer“ rief. Bellemarre glaubte darauf, daß der Kaiſer ge⸗ 
kommen und feuerte in der Haſt ſeine zwei Piſtolen ab. Nach einer 
heute umlaufenden Verſion wäre Bellemarre nach näherer Prüfung 
für verrückt und ſomit für unzurechnungsfähig erklärt worden, und 
würde er in dieſem Falle nach Bicetre geſchickt werden. Nach der Art 
und Weiſe, wie der „Moniteur“ über das Attentat berichtete, hatte 
das diplomatiſche Korps keine Veranlaſſung, dem Kaiſer ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen, und iſt dies auch bis jetzt ſeitens deſſelben 
unterblieben. 

Die Kadres der Hundertgarden ſollen vermehrt werden und künf⸗ 
tighin eine vollſtändige Schwadron bilden. Da es ſchwer halten dürfte, 
augenblicklich die tauglichen Subjekte dazu aus den Unteroffizieren, wie 
bisher geſchah, zu nehmen, ſo wird man diesmal die dazu ſchicklichen 
Leute aus ſämmtlichen Kavallerie-Regimentern auswählen. — Zu Lille 
und Beauvais haben die dort liegenden Huſaren, die heute nach dem 
Lager von St. Omer abgehen ſollen, Gegenbefehl erhalten. Außer 
den 50,000 Mann, die feit Anfang Auguſt nach dem Oriente abge⸗ 
gangen, werden in den nächſten Tagen noch 15,000 Mann von Mar⸗ 
feille und Toulon nach dem Orient abgehen. — Abd⸗el-Kader iſt, 
obgleich noch ſehr leidend, geſtern Abend in Paris eingetroffen. Er 
wird begleitet von feinem Vetter Abbu⸗Thaleb, dem Aga feiner Ka⸗ 
vallerie, Kara-Mahomet und von ſeinem Intendanten. Er hat be⸗ 
reits um eine Audienz bei dem Kaiſer und dem Miniſter des Aeußeren, 
Walewski, angehalten. Das Geſuch wird darauf gerichtet ſein, ſeinen 
Aufenthalt in Bruſſa, der ihm durch die jüngſte Kataſtrophe unerträg⸗ 
lich geworden iſt, wechſeln zu dürfen. Der Emir hat prachtvolle Ge: 
ſchenke für die Kaiſerin und die Hofdamen mitgebracht. Für die Kai⸗ 
ſerin ein paar Pantoffel im Werthe von 20,000 Piaſter und einen 
reichen Bettvorhang. Für die Prinzeſſin Mathilde ein orientaliſches 
Kaffee⸗Serviee von cifelirtem Silber; auf dem Plateau find arabiſche 
Verſe eingegraben, die der Emir als Huldigung auf die Prinzeſſin ge⸗ 
dichtet. Ueberdies ſind orientaliſche Seltenheiten aller Art vom Emir 
den Hofchargen zugedacht. 

Großbritannien. 

* London, 10. Septbr. Eine königliche Ordonnanz vom 16. 
Auguſt ſetzt die Kriegszulage für alle Gemeinen und Unteroffiziere 
der brit. Armee, ſo lange ſie im aktiven Felddienſt ſtehen, auf 6 Pence 
täglich feſt. Sie wird zugleich mit der Löhnung baar ausgezahlt. Für 
die Truppen in der Krim gilt ſie vom 1. Juli an, für nachfolgende 
Verſtärkungen vom Tage der Landung an. Beim Aufenthalt im Spi⸗ 
tal fällt die Zulage weg, — Der Neptune (120) und die Roſamond 
(6 Kanonen) ſind geſtern Nachmittag von Shithead ausgelaufen; ihnen 
folgen heute der St. George (120) und Malacca (17 Kanonen). Dies 
Geſchwader iſt zur Vertretung Englands bei der Feierlichkeit, die in 
RE 16. September (Thronbeſteigung des Königs) ſtattfinden 
wird, abgeordnet. Dabei erhält ſich das Gerücht, daß es ſpäter einen] pielleicht für immer, ge rden, die Zeit hat es aber gezeigt, 
minder freundlichen Beſuch in Neapel abſtatten werde. — In Malta al 5 * n Paz u 9120 ein recht Leun 
war am 31. Auguſt die ottomantſche Dampffregatte Saike Chaade aus liches jene erhalten, die bisher etwas trüb d ſchmalen Fenſte A 
Tripolis angekommen, wohin fie türkiſche Truppen gegen die rebelli: | ind ausge rochen und durch beſſers erfept, hen tm Deinen Fuge ind 
ſchen Araber unter dem Häuptling Ghouma transportirt hatte. Am die Altäre friſch ſtaffirt, die ganze innere Kirche wird nun von Jaht 
2. Sept. dampfte fie nach Preveſa, um neue Verſtärkungen zu holen. An langem Staube gereinigt, ſriſch geweißt, und die alte Orgel durch ein 
Bord der Fregatte war der afrikaniſche Reiſende Barth glücklich nach 


neues Werk erſetzt. — In künftiger Woche wird uns hier das Vergnü⸗ 
Malta gelangt, wo er ſich an Bord des franzöͤſiſchen Poftdampfers | IH U Theil werden, die durch ihre Leistungen rühmlichſt bekannte 
nach Marſeille einſchiffte. 


Bilſe'ſche Kapelle zu hören, und wird gewiß bei nicht zu hohem Entree 
Prinz Napoleon Bonaparte iſt geſtern Abend um 7 Uhr an 


er dieſes zn ein 1 zahlreicher fein. — Am 1. k. M. 
eginnt die fünfte Sitzungsperiode des hie ichts. 9 
Bord der Faif. franzöfifhen Yacht „Ariel“ aus Cherbourg in Plymouth u anf 8 F 
angekommen. Im Gefolge Sr. Hoheit befinden ſich Colonel de Mareſt, 

Kapitän de Laroucheres, Colonel Cypriani (von der piemont. Armee), 
Dr. Yran und Kommander Fery Piſany. Der Prinz begab ſich nach 
der Landung ins Regierungsgebäude und wurde vom Hafen-Admiral 
Der Prinz beabſichtigt, wie es heißt, 


von zu hoffendem Erfol 
für die Art der Aucfüh 
ſchläge gemacht, ſchließlich jedoch auf Wunſch des Antragſtellers dem Vor⸗ 
ſtande aufgegeben, bis zur nächiten Sitzung eine Vorlage zu weiterer Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorzubereiten. — 4 
„ Am Ende der Sitzung wurden die von der Handlung Eduard Groß 
übermachten Photadyl⸗Lampen der verſchiedenſten Größen erprobt. Dieſelben 
fanden ſowohl hinſichtlich ihrer hohen Leuchtkraft, wie der nach angeſtellten 
Prüfungen ſich ergebenden geringen Verzehrung des Leuchtmaterials den all- 
gemeinſten Beifall. Ganz beſonders gefielen auch die Küchen⸗Sparlämp⸗ 
chen, welche bei einem Koſtenaufwande von ½ Pfennig pro Stunde eine fo 
große Helle verbreiten, daß eine Küche von gewöhnlicher Größe ganz gut da⸗ 
mit nn werden kann, fo daß zahlreiche Beſtellungen darauf gemacht 
wurden, — 

In nächſter Sitzung, Sonnabend, 22, September, Nachmittag 4 Uhr, 
werden von einem Mitgliede über verſchiedene Arten der Ausführung von 
Küchenarbeiten Vorſchläge gemacht werden. 


Ratibor, 11. September. [Geſundheitszuſtand. — Wit⸗ 
ter ung. — Jagd. — Kirchenrenovation. — Bilſe's Kon⸗ 
zert. — Schwurgericht.] Ich freue mich endlich einmal, berichten 
zu können, daß der Geſundheitszuſtand in der Stadt und Umgegend ſich 
ſeit einigen Tagen bedeutend beſſert. Namentlich hrt die Cholera in 
den ſtark von ihr heimgeſuchten Vorſtädten jetzt mehr auf, im Gefangen⸗ 
hauſe iſt ſeit länger als 8 Tagen kein neuer Erkrankungsfall vorgekom⸗ 
men, was hauptſächlich der ſorgſamen ärztlichen Pflege zu verdanken iff, 
da gegen die allerdings noch vielfach dort vorkommenden Ruhranfälle 
ſofort energiſche Maßregeln ergriffen werden, ſo daß man die Krankheit 
im Keime erſtickt. Viel zu dem beſſern Geſundbeitszuſtande trägt ſicher 
das ſeit einigen Tagen herrſchende herbſtliche Wetter bei. Die leichten, 
luftigen Sommer⸗Toiletten verſchwinden allmälig, und machen bereits 
den ernſteren, gediegeneren Herbſtſtoffen Platz; die Papierdrachen der 
Knaben mahnen uns daran, daß der Wind ſchon über die Stoppel 
Felder weht, und auch der Abends heimkehrende Jäger läßt uns 2 
das baldige Entſchwinden des Sommers denken. Von Seiten der ZW 
hört man übrigens viele Klagen über die große Abnahme des Wilden, 
Haſen finden ſich noch, mit den Hühnern ſcheint es aber beinahe alle 
zu fein, ſeitdem die Kartoffelfelder, ihr Haupt: und Lieblingsaufenthalts⸗ 
ort jetzt bereits immer zu Anfang Auguſt laublos daliegen. Geht das 
noch einige Jahre ſo fort, ſo wird man Rebhühner wohl nur noch 
Menagerien zu ſehen bekommen. — Die hieſige alte Dominikanek? 
Kirche wird jetzt einer gründlichen Renovirung unterworfen. Vor 
mehreren Jahren wäre dieſelbe beinahe in Folge eines oberflächlichen 
Urtheils eines Bauverſtändigen, der fie für hoͤchſt baufällig erklärte, 


Börſenberichte. 
Berlin, 12. September. Beträchtliche Verkäufe zur Medio⸗Regulirung 
drückten die Courſe, und mehrere Aktien wurden billiger begeben. Das Ge: 


ſchen 


Sir W. Parker empfangen. e 

mehrere engliſche Häfen zu beſuchen, und ſollte heute Früh um 10 Uhr e 37% 408 a 407% Bed ei di 

von Plymouth weiter ſegeln. ; k Br.“ dito m. Emiss, 5% 107% Gl. dito Ii. Kmiss. 4% 92% bez. dit 
Die gute Wirkung der Depeſchen aus der Krim auf die Boͤrſe] i. Emiss, 4% 92% bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 161 mehr. bez. Fri i 


wurde einigermaßen durch das Attentat in Paris und durch die Haufe 
auf dem Getreidemarkte (2—3 Sh.) neutraliſirt. Obgleich daher Con: 
ſols Anfangs fliegen, wurden fie bald wieder flauer. — Heute Nach⸗ 
mittags war Kabinets⸗Conſeil im auswärtigen Amte. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. September. Se. königliche Hoheit der Prinz 
von Preußen traf heute Nachmittags von Oſtende hier ein. An 
der Nord - Station empfingen ihn der preußiſche Geſandte, fo wie ein 
Adjutant und ein Ordonnanz⸗ Offizier des Königs. Eine auf ihn 
wartende Hof- Equipage brachte ihn nach dem preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel, wo er kurz darauf den Beſuch des Königs empfing, den 
er gleich nachher im Palaſte erwiederte. 


Provinzial -Zeitung. 
Breslau, 13, September. [Polizelliches. 0 wurden geſtohlen! 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 56 ein Portemonnai mit 5 Thlr. baarem Gelde. 
— Einer Frau während des Verweilens in der Sandkirche aus der Taſche 
ihres Kleides ein eg mit 16 Sgr. 4 a — Karlsſtraße Nr. 3 
eine eingehäufige filbene Taſchenuhr. — Nikolaiſtraße Nr. 12 ein Pferd 
(Fuchswallach), 12 bis 13 Jahr alt und auf das linke Vorderbein ſteif. — 
raben Nr. 24 1 Paar blaue Juchhoſen, 1 rothkarrirte Schürze und 

fi (Pol. Bl, 

[Der Hausfrauen Verein] hielt 


1 weißes Handtuch, 

Breslau, 9. September. 8 
eſtern ſeine allgemeine Verſammlung in der Börſe. Auf der Tagesordnung 
ſtand zunächſt der Bericht des Vorſtandes über ſeine Wirkſamkeit und die 
dabei gemachten Erfahrungen. Zu den Vermiethungen, welche ſeit dem 
1. d. Mts. ebenfalls in dem Lokale der Börſe par terre links an den Vor⸗ 
mittagen des Montags, Dinſtags und Donnerstags abgehalten werden, fin⸗ 
det ſeitens der Dienſtboten noch immer, trotz der weit vorgeſchrittenen Ver⸗ 
miethezeit ein ungemein ſtarker Andrang ſtatt. Der Vorſtand muß es mit 
Bedauern ausſprechen, daß unter der großen Zahl dienſtloſer Mädchen nur 
höchſt felten ſolche ſich finden, welche durch ihn verſorgt zu werden verdie⸗ 
nen. Selbſt die Zeugniſſe, bei denen es doch noch immer 755 viele Herr⸗ 
ſchaften nicht ſonderlich ſtreng nehmen, ſind ſo ungünſtig, daß an einem ein⸗ 
igen Tage über 30 Dienſtboten ohne weiteres forigewieſen werden mußten, | 85 

ei dem Einholen von Erkundigungen in den früheren Dienſtorten (und der 2 


dito Prior. Ser. IV. — 
Oberſchl. Litt. A. 57475 21879 


—— — 


eft, loco SIpfd, pr. söpf 
adung pommerfcher sipl 
fd. 78 /, % bez., S2pfDuh 
ro Okt. ⸗ 


A p 
Vorſtand begnügt ſich nicht, nur von einem Orte mündliche Erkundigungen r., p ov. 78 
durch die Damen des Ausſchuſſes einholen zu laſſen) giebt es dann auch noch] pro Novbr.⸗Dezbr. 77½, 78 bez. u. Br., pro Frühjahr 78 5 
ür gar manchen Dienſtboten, der nicht eben ein ſchlechtes Atteſt erhalten, Gerſte ohne Handel. Hafer, loco 52 pfd. 30% —.— 10 
ept.⸗ 


3 wodurch das Vermiethen des Dienſtboten N se games U 
enn der Vorſtand hält ſtreng an feinem Programm: den Mitglie⸗ 
dern nur tüchtige und ſittlich gute Dienſtboten zu überweifen. Nach den 

S bereits eingegangenen Zeugniſſen, welche die Vereinsmitglieder 

gegen Ablauf des Vierteljahres dem Vorſtande einreichen, ſind die 

mit ihren vom Vereine erhaltenen Dienſtboten ſehr zufrieden 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breblau. 


71 pro Septbr. 


not 


